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(54) Verankerungsvorrichtung, insbesondere für Begrenzungs- und Torlauflatten für 
Sportveranstaltungen

(57) Beschrieben wird eine Verankerungsvorrich-
tung (1), insbesondere für Begrenzungs- und Torlauflat-
ten für Sportveranstaltungen.

Gemäß der Erfindung besteht die Verankerungsvor-
richtung aus einem Kern (2), dessen Oberfläche mit La-
mellen (3) in der Form von "Tannenzapfen" oder "Arti-
schockenblättern" belegt ist, die mindestens teilweise
untereinander überlappend und mit der Öffnungsmög-
lichkeit in Richtung der Ausfädelung der Verankerungs-
vorrichtung (1) aus einer im Boden ausgearbeiteten Boh-
rung angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Verankerungsvorrichtung, insbesondere für Begren-
zungs- und Torlauflatten für Sportveranstaltungen, ins-
besondere für Tore des Skisports, gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Bekannt sind zahlreiche Lösungen für die Ver-
ankerung von Latten in der Schneedecke um die Ab-
fahrtsläufe auf dem Gebiet von Skiwettbewerben abzu-
stecken. Für die Verankerung bestehen die Latten aus
Stangen, die mit einem Verankerungssystem verkoppelt
oder verkoppelt sind, das ins Gelände einrammbar oder
einschraubbar entweder unmittelbar oder, wie in den
letzten Jahren, in eine vorher schon im Gelände mittels
eines geeigneten Bohrers zum Beispiel einer Bohrma-
schine ausgearbeitete Bohrung, ist. Es liegt nahe, dass
die Bohrung bevorzugter Weise zylindrisch auszuführen
ist, um möglichst wenig Zeit in ihrer Ausführung zu ver-
lieren und dementsprechend ist auch das Verankerungs-
element zu konzipieren. Das Verankerungselement
müsste einerseits eine solide Befestigung im Schnee si-
cherstellen, wobei eine Ausfädelung aus seiner Bohrung
bei Schlägen gegen die Stange verhindert werden soll,
und andererseits müsste sein Auszug aus der es auf-
nehmenden Bohrung einfach gestaltet werden, um die
Latte wegzunehmen und an einem Ort zu bringen: diese
beiden zueinander sich widersprechenden Merkmale
wurden bisher durch die Ausfädelung verhindernde Vor-
kehrungen in Auszugsrichtung des Verankerungsele-
ments und durch Ausweitung der das Verankerungsele-
ment aufnehmenden Bohrung in Drehrichtung des Ver-
ankerungselementes um seine Längsachse erhalten.
[0003] Die vorliegende Erfindung stellt sich die Aufga-
be, ein Verankerungselement vorzuschlagen, das ein-
fach in seiner Ausführung sein soll und es leicht erlaubt,
die beiden genannten Merkmale gegen die Ausfädelung
und der Erweiterung der Aufnahmebohrung zu vereinen,
obwohl eine Verankerungsvorrichtung zur Verfügung ge-
stellt wird, die sowohl eine zentrierte und stabile Veran-
kerung der Latte erlaubt als auch überdies nach der
Deaktivierung Verankerung leicht abnehmbar ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Verankerungs-
vorrichtung für Latten gemäß dem kennzeichnenden Teil
des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Die erfindungsgemäße Verankerungsvorrich-
tung besteht daher aus einem zylindrischen Abschnitt,
zum Beispiel U-förmig, dessen Oberfläche mit Lamellen
in der Form von "Tannenzapfen" oder "Artischockenblät-
tern" belegt ist. Die Lamellen sind daher mindestens teil-
weise untereinander überlappend und mit der Öffnungs-
möglichkeit in Richtung der Ausfädelung der Veranke-
rungsvorrichtung angeordnet. Sie können in den ver-
schiedensten Werkstoffen hergestellt sein, jedoch bevor-
zugter Weise aus Gummi oder gummiähnlichen Werk-
stoffen bestehen bzw. aus biegsamen Kunststoffen mit
sowohl glatter als auch rauer bzw. beflockter Oberfläche.
Die Lamellen können somit verschiedene Ausbildungen,

wie gesagt blattförmig, nach oben spitz zusammenlau-
fend und mit einer mehr oder weniger gegenseitiger
Überlappung. Mit der Überlappung bildet sich ein mehr
oder weniger großer Vorsprung gegenüber dem Kern.
[0006] Über das erfindungsgemäße Verankerungs-
system wird wie bekannt eine Bohrung ausgearbeitet,
die den Bedürfnissen im Schnee entsprechen. Darauf
folgend wird das erfindungsgemäße Verankerungsele-
ment in dieser Bohrung bis zu einem Anschlag oder einer
am Element selbst festgelegten Referenz eingefädelt.
Der Anschlag selbst wird bevorzugter Weise durch einen
Ring gebildet, der am oberen Ende des zylindrischen Ab-
schnittes vorspringt. Mit der Einfädelung werden die ein-
zelnen Lamellen zusammengedrückt bzw. gegenseitig
und/oder auf der zylindrischen Oberfläche an schmie-
gend angeordnet. Bei dem Versuch die Verankerung
nach oben auszuziehen oder zu lösen haben die bieg-
samen Lamellen die Tendenz sich im Schnee zu verha-
ken und verhindern somit ein Loslösen der Verankerung.
Durch die raue Außenfläche der Lamellen wird dieses
Verhalten gestärkt. Für das Loslösen wegen einer Nicht-
benutzung der Verankerungsvorrichtung genügt eine
Drehbewegung des Verankerungselementes, durchge-
führt über beispielsweise einen Schlüssel für Latten am
oberen Ende der Vorrichtung. Eine Viertel- oder halbe
Drehung der Vorrichtung wird genügen um seitlich zu
den Lamellen in den Hohlräumen unterhalb derselben
Schnee einzubringen, der die Lamellen von der Achse
der Verankerungsvorrichtung zu entfernen: bei der Dre-
hung erweitern die Lamellen die Bohrung, wodurch daher
der Auszug oder die Ausfädelung der Verankerungsvor-
richtung aus der erweiterten Bohrung in der Schneede-
cke erleichtert wird.
[0007] Weitere Einzelheiten und Merkmale gehen aus
den Patentansprüchen und der folgenden Beschreibung
einer bevorzugten in der beiliegenden Zeichnung darge-
stellten Ausführungsform hervor. Es zeigen,

Figur 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Verankerungsvorrichtung in nicht veranker-
ten Stellung und

Figur 2 einen Axialschnitt der Verankerungsvorrich-
tung aus Figur 1.

[0008] In Figur 1 ist mit der Bezugsziffer 1 insgesamt
eine erfindungsgemäße Verankerungsvorrichtung für
Begrenzungs- und Torlauflatten für Sportveranstaltun-
gen angegeben.
[0009] Die Verankerungsvorrichtung 1 ist mit einer
nicht gezeigten Latte bekannter Art verbunden. Sie weist
einen bevorzugter Weise zylindrischen und/oder rohrför-
migen Kern 2 auf. An der Außenfläche des Kerns 2 sind
in der Weise eines "Tannenzapfens" oder einer Artischo-
cke blattförmige Lamellen 3 angebracht, die in axialer
Richtung gegenseitig überlappend mehr oder weniger
teilweise je nach Bedürfnis und Zusammensetzung des
Materials aneinander liegen und ausgerichtet sind. Am
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oberen oder unteren Ende des Kerns sind mindestens
zwei Reihen von Lamellen 3 angebracht, die sich in einer
beliebigen Weise längs des gesamten Kerns 2 erstre-
cken können. Der Kern 2 besteht aus einem Kunststoff
oder ähnlichem. Am oberen Ende des Kerns 2 weißt die-
ser einen vorspringenden Ring 4 auf der als Anschlag in
der Tiefe für die Verankerung dient. Der Ring 4 weißt
zwei oder mehrere Einschnitte 5 für geläufige Schlüssel
für Latten auf, um nachfolgend die Verankerung mit einer
Drehbewegung zu lösen. Es ist klar, dass der Kern 2 mit
allen auf dem Markt geläufigen Latten verbunden werden
kann. Der Kern 2 selbst ist unten durch eine zusammen-
laufende Spitze 6 abgeschlossen.
[0010] Verschiedenartig sind die Vorteile, die durch die
erfindungsgemäße Verankerungsvorrichtung erzielbar
sind. Unter diesen:

a) Der Vorteil gegenüber den Schnellverankerungs-
elementen, zum Beispiel schon auf dem Markt mit
Bürsten, besteht darin, dass die biegsamen Lamel-
len gegenüber den Bürsten im wesentlichen kom-
pakter sind. Deshalb ist der Rückhalt im Schnee grö-
ßer, da sich die Lamellen nicht, im Gegensatz zu
den Bürsten, in einer beliebigen Richtung biegen.
Durch die Schläge gegen eine neigbare oberhalb
des Schnees vorliegende Latte wird die Bohrung ge-
gen über den Bürsten weniger erweitert.
b) Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass bei der
Abnahme der Stangen, die Verankerung der Lamel-
len mit einer einfachen Drehbewegung gelöst wird
und die Verankerungsvorrichtung nach oben gezo-
gen werden kann. Bei der Verankerung mit Bürsten
muss in den meisten Fällen in der Nähe der Veran-
kerung eine Bohrung ausgearbeitet werden, um die
Verankerungsvorrichtung loszulösen, mit der Ge-
fahr dass die Bürsten beschädigt werden könnten.

[0011] Auch wenn unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung eine Verankerungsvorrichtung für Latten für Ski-
veranstaltungen beschrieben wurde, kann diese auch
Verwendung für Schilderträger beliebiger Art, für die Be-
festigung von Schutznetzen, von festen oder neigbaren
Latten, Latten für die Zeitmessung zur Messung der Zei-
ten, die im Skisport und im Wintersport im allgemeinen
Verwendung finden und im Schnee befestigt werden
müssen.
[0012] Obgleich eine Verankerungsvorrichtung, insbe-
sondere für Begrenzungs- und Torlauflatten für Sport-
veranstaltungen beschrieben wurde, kann diese nahe-
liegender Weise auch für Verankerungen in Mauern jeg-
licher Art (Ziegel, Beton, Holz), Verankerungen in Böden
jeglicher Art (Erde, fester Sand - z. B. Strand, etc.) und
Verbindungen mit Metall- oder Kunststoffteilen Verwen-
dung finden.

Patentansprüche

1. Verankerungsvorrichtung, insbesondere für Be-
grenzungs- und Torlauflatten für Sportveranstaltun-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass sie aus einem
Kern (2) besteht, dessen Außenfläche mit Lamellen
(3) in der Form von "Tannenzapfen" oder "Artischo-
ckenblättern" belegt ist, die mindestens teilweise un-
tereinander überlappend und mit der Öffnungsmög-
lichkeit in Richtung der Ausfädelung der Veranke-
rungsvorrichtung (1) aus einer in einem Gelände
ausgearbeiteten Bohrung angeordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (2) zylindrisch ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (2) rohrförmig ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die blattförmigen Lamellen (3) anei-
nander liegend und in axialer Richtung in einer mehr
oder weniger teilweisen Überlappung je nach Be-
dürfnis und der Zusammensetzung des Materials
ausgerichtet sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am oberen oder unteren Ende des
Kerns (2) mindestens zwei Reihen von Lamellen (3)
angebracht sind, die sich in einer beliebigen Weise
längs des gesamten Kerns (2) erstrecken.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am oberen Ende des Kerns (2) die-
ser einen Ring (4) über den Kern (2) hinaus umfasst,
der als Anschlag in der Tiefe für die Verankerung
dient.

7. Vorrichtung nach den vorstehenden Ansprüchen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lamellen in
verschiedensten Materialien hergestellt werden
können, jedoch bevorzugter Weise aus Gummi oder
gummiähnlichen Werkstoffen bestehen bzw. aus
biegsamen Kunststoffen mit sowohl Platten als auch
rauen bzw. beflockten Oberfläche.
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